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Anwendung Norm SIA 760 «Einwirkungen auf Tragwerke»

Nutzungs-/ Sicherheits-/ ^^H
Kontrollplan H^^H ^^^^H
Beispiel: Baugrube

In diesem Beispiel handelt es sich um eine Baugrube für ein
Dienstleistungsgebäude in Altstetten ZH. Sie liegt beinahe vollständig im
Grundwasser.

Beschreibung des Bauwerkes

Die Baugrube für das Dienstleistungsgebäude

in Altstetten umfasst eine
Fläche von 6000 m2 und ist 20 m tief (vgl.

VON BERNHARD SCHLEICH,
RADE HAJDIN UND
JOSEF GROB, ZÜRICH

BUd 1). Sie hegt beinahe vollständig Un
Grundwasser. Der Längsschnitt durch
das Gebäude im Bereich der Baugrube
ist Un BUd 2 dargesteUt. Das Bauwerk
weist fünf Untergeschosse für Lager,
Parking und Gebäudetechnik auf.

Bodenuntersuchungen (vgl. BUd 1) wurden

vorgängig durchgeführt. Ein
typisches Bohrprofil ist in BUd 2 dargesteUt.

Nutzungsplan

Geplante Nutzungsdauer des fertigen
Bauwerks: Mindestens 50 Jahre (ohne
Nutzungsänderung). Die Anforderungen

an die Gebrauchstauglichkeit werden

wie folgt umschrieben:

Im Bauzustand:

Die Setzungen ausserhalb der
Baugrube dürfen nicht grösser als 30 mm
sein; die Baugrube befindet sich in der
Nähe wichtiger Bahngeleise der SBB-
Strecke Zürich - Bern.

D Keine wesentliche Grundwasserabsenkung

(höchstens 0.50 m) ausserhalb
der Baugrube (Trinkwasserversorgung)-

D Beschränkte Dichtigkeit des
Baugrubenabschlusses.

Im Nutzungszustand:

Chemische Beständigkeit des
Baugrubenabschlusses gegen aUfäUige
aggressive Medien im Grundwasser oder
Baugrund.
D Absolute Dichtigkeit der Aussen-
wand (trocken).

Nutzungszustände (Einwirkungen)

Im Bauzustand:

D Eigenlasten des Tragwerks.
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Bild 1. Grundriss der Baugrube

Einwkkungen aus dem Baugrund:
Grundwasser
Baugrund.
Baustellenlasten

frühzeitige Absprache mit
Unternehmer oder Erfahrungswerte.

D Schwinden und Kriechen.

D Temperatur.

Im Nutzungszustand:

D Eigenlasten
D Einwkkungen aus dem Baugrund:

Grundwasser
Baugrund.
Auflasten
Nutzlasten

¦ Restschwinden und Restkriechen

D aggressive Medien im Grundwasser
oder Baugrund.

Massnahmen zur Gewährleistung
der Gebrauchstauglichkeit

D Baugrunduntersuchungen (Püot-
bohrungen) zur Ermittlung der Zusam-
mendrückbarkeit von Bodenschichtung.

Kerne wesentlicUe Grundwasserabsenkung

ausserhalb der Baugrube.
Rückführung des gepumten Wassers in
die Umgebung der Baugrube und aus-
schUessUch innere Grundwasserabsenkung

mittels FUterbrunnen. Beim
Erreichen einer maximal erlaubten
Absenkung des Grundwasserspiegels von
0.50 m müssen die Setzungen anhand
der aktueUen Strömungsverhältnisse
abgeschätzt werden.

Deckelbauweise (vgl. BUd 3) zur
Abstützung der Schlitzwände
(Rückverankerung Un anstehenden Baugrund
nicht mögüch wegen unerwünschter
Deformationen und Setzungen).

D Pfahlfundation (vgl. BUd 4) bedingt
durch Deckelbauweise.

Vernünftige Betonieretappen der
Untergeschossdecken und geeignete
Nachbehandlung zum Kleinhalten der
Schwindverkürzungen.
D Durchgehende Grundwasserisolation

unter der Bodenplatte sowie
zwischen den SchUtzwänden (Baugruben-
abschluss) und den nachträgUch ersteU-
ten Aussenwänden der Untergeschosse.

D KontroUen im Bau- und Nutzungszustand

gemäss KontroUplan.
D Angemessene Baugrundüberwachung

bis VoUendung des Rohbaus.
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Sicherheitsplan

Gefährdungsbilder

Leiteinwirkung im Bauzustand:

D Wasserdruck

D Erddruck

Leiteinwirkung im Nutzungszustand:

D Nutzlast

D Wasserdruck

Erddruck.

Massnahmen zur Gewährleistung
der Tragsicherheit

D Vorgängige Baugrunduntersuchungen
(Püotbohrungen) zur Ermittlung

des Bodenwiderstands (Kohäsion,
innere Reibung).
D Bemessung mit folgenden Grundlagen:

In der Norm SIA 160 (1989) sind für
Einwirkungen aus dem Baugrund keine
Sicherheitsfaktoren (Lastfaktoren)
angegeben. Für den Tragsicherheitsnach-
weis sind deshalb die massgebenden
Grenzwerte von Erd- und Wasserdruck
dem Tragwiderstand gegenüberzustellen.

Dabei sind Widerstandsbeiwerte
aufgrund des Informationsstandes über
dem Baugrund anzunehmen. Die
massgebenden Grenzwerte von Erd- und
Wasserdruck ergeben sich durch die
sorgfältige Auswahl der mögüchen Ge-
fährdungsbüder.
Dies bedeutet für

- Erddruck:
Variation des Reibungswinkels von
30° bis 40°.

Technische Kohäsion vernachlässigt.
Variation des spezifischen Gewichtes
von 18 bis 22 kN/m3.

Ungünstige Annahme von Lage und
Verlauf der Terrainoberfläche.

- Wasserdruck:

Falls das Grundwasser auf Kote
398.00 (Nulücote) steigt, beginnt die
Baugrube voUzulaufen. Der
zugehörige Wasserdruck ist demnach
der maximal mögliche Wasserdruck.

- Nutzlast:

Lastfaktoren nach SIA 160 (1989).

Im aUgemeinen Berechnung und
Bemessung nach SIA 162 (1989).

Berechnung der Pfähle nach SIA 192
(1975).

D Pfahlfundation bedingt durch
Auftrieb.

D KontroUen Un Bau- und Betriebszustand

gemäss Kontrollplan.
D Angemessene Baugrundüberwachung.
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Bild 2. Längsschnitt durch die Baugrube
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Bild 5. Instrumentarium zur Baugrubenüberwachung im Bauzustand

w
Bild 6. Der fertige Rohbau der Untergeschosse

Kontrollplan

ZusätzUch zu den MateriaUcontroUen
nach Norm SIA 162/1 (1989) wkd die
Baugrube wie folgt überwacht (vgl. BUd
5):

Im Bauzustand:

Grundwasserstand innnerhalb und
ausserhalb der Baugrube. FaUs der
Grundwasserspiegel OK SchUtzwand erreicht,
soU Telealarm ausgelöst und soUen

Notpumpvorrichtungen in Betrieb gesetzt
werden. Anderseits, wkd der
Grundwasserspiegel mehr als 0.50 m ausserhalb

der Baugrube abgesenkt, muss die
Pumpvorrichtung abgesteUt werden.

D Setzungen von Pfählen und Umgebung.

D Deformation der Schützwände.
Falls die Deformation den Rahmen
30-50 mm erreicht, wkd die Überwachung

intensiviert. Bei einer Deformation

von 60 mm Notspriessung einbauen.

D Deformation des Baugrundes.
D Tragwiderstand der Pfähle
(Abklärung der Notwendigkeit von
Pfahlversuchen mit dem Geotechniker).

Im Nutzungszustand:

D Grundwasserstand innerhalb und
ausserhalb der Baugrube.

D Setzungen / Hebungen der Pfähle.
Die Hebungen dürfen den Wert von 5

mm nicht überschreiten.

D Dichtigkeit.

Beurteilung und Erfahrungen

Der wesentliche VorteU der neuen SIA-
Ordnungsmittel "Nutzungs-, Sicher-
heits- und KontroUplan" in diesem
Beispiel besteht in einer klaren Absprache
und Festhaltung der notwendigen
Projektunterlagen. Damit wkd eine soUde

Grundlage für die Berechnung und
Bemessung geschaffen. Der frühzeitige
Einbezug ausführungtechnischer
Aspekte ist im vorüegenden FaU besonders

wichtig (z.B. Deckelbauweise). Ein
Photo des fertigen Rohbaus der
Untergeschosse ist m BUd 6 dargestellt.
Die mit den neuen SIA-Ordnungsmit-
teln gemachten Erfahrungen sind
durchweg positiv. Allerdings soUte man

sich bei dieser AufsteUung auf das wkk-
üch Notwendige beschränken, weU
nutzungsbedingte oder ausführungstechni-
sche Änderungen, zumindest im kleinen

Rahmen, die Regel sind. Wichtige
Vereinbarungen und Konzepte hin-
sichtUch Nutzung, Tragsicherheit und
Überwachung wurden übrigens auch
schon vor Einführung der neuen
Ordnungsmittel nach SIA 160 (1989)
schriftüch festgehalten. Von VorteU ist
heute jedoch, dass diese Dokumente
zwingend ersteUt werden müssen und
die wichtigsten Vereinbarungen und
Konzepte in übersichtücher und geraffter

Form enthalten.

Adresse der Verfasser: B. Schleich, Dr. R.

Hajdin und Dr. J. Grob, c/o Emch + Berger
Zürich AG, Ingenieurunternehmung,
Forchstrasse 59,8032 Zürich.
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